
REGENSBURG. Eigentlich würde sich
der bayerische SPD-Chef Florian Pro-
nold dieser Tage gerne darauf konzent-
rieren, die Erfolge seiner Partei ins
Blickfeld zu rücken. An diesem Sams-
tag stünden dafür drei passende Ter-
mine im Kalender: In seiner Funktion
als Staatssekretär im Bundesbauminis-
terium besucht er Projekte in Regens-
burg, Schierling und Grafenau, bei de-
nen der Bund über neunMillionen Eu-
ro Städtebaufördermittel zuschießt.
Geld, das aus einem Topf stammt, in
dem deutschlandweit pro Jahr rund
700 Millionen Euro zur Verfügung ste-
hen – zum Beispiel für das Programm
„Soziale Stadt“, den Stadtumbau Ost
und West, den Denkmalschutz oder
die Belebung von Ortskernen. Doch
die schwierige Situation der SPD über-
lagert das politische Alltagsgeschäft.
Die Umfrageergebnisse im Bund und
Bayern sind schlecht. „Die SPD leidet
darunter, dass sie objektiv eine Menge
durchgesetzt hat, das in der Bevölke-
rung auf breite Zustimmung stößt, oh-
ne dass es sich in aktuellen Umfragen
widerspiegelt“, sagt Pronold.

Rückendeckung für Gabriel

Im neuesten Deutschlandtrend liegt
die Partei bei 21 Prozent – im Freistaat
sind es 16 Prozent. Der Bundesvorsit-
zende Sigmar Gabriel ist in der Dauer-
kritik, zuletzt gab es heftig dementier-
te Rücktrittsgerüchte. Pronold nennt
die Personaldebatten wenig hilfreich.
„Die Probleme der SPD haben nichts
mit dem Spitzenpersonal zu tun.“ Bür-
ger erwarteten politische Konzepte für
die Zukunft und interessierten sich
nicht für interne Debatten. Pronold,
der selbst in seiner Partei nicht unum-
stritten ist, stellt sich vor Gabriel. „Er
hat die Partei aus einem tiefen Tal her-
ausgeführt.“ Die erfolgreichen Koaliti-
onsverhandlungen 2013 im Bund tra-
gen nach Pronolds Worten die Hand-
schrift des Bundesvorsitzenden.

Mit Blick auf die erfolgreiche Wie-
derwahl der rheinland-pfälzischen Mi-

nisterpräsidentin Malu Dreyer warnt
er die SPD vor Resignation. „Es ist un-
ter dem selben bundespolitischen
Himmel auch möglich, Wahlen zu ge-
winnen.“ Zu Spekulationen um die
SPD-Kanzlerkandidatur schweigt Pro-
nold. Im aktuellen Deutschlandtrend
rangiert Außenminister Frank-Walter

Steinmeier mit 58 Prozent am höchs-
ten in der Wählergunst, obwohl er
selbst gar nicht kandidieren will. Sig-
mar Gabriel (31 Prozent), der Präsident
des Europaparlaments Martin Schulz
(26 Prozent) und der Hamburger Bür-
germeister Olaf Scholz (25 Prozent)
folgen auf den weiteren Plätzen. Die

Frage der Kanzlerkandidatur werde
nicht jetzt, sondern im Frühjahr 2017
entschieden, betont Pronold. Auch aus
Bayern hatte es allerdings zuletzt von
führenden Köpfen mahnende Worte
an die Spitzen der Partei gegeben.
SPD-Generalsekretärin Natascha Koh-
nen und SPD-Landtagsfraktionschef

Markus Rinderspacher vermissen eine
starke Profilierung auf sozialdemokra-
tischen Kernfeldern. Kohnen forderte
in der „Welt am Sonntag“ eine Millio-
närssteuer zur gerechteren Vermö-
gensverteilung in Deutschland.

Pronold lehnt das nicht ab, möchte
sich aber noch nicht definitiv festle-
gen. DieMillionärssteuer ist für ihn ei-
ne von mehreren Steuerungsmöglich-
keiten. Denkbar sei auch ein schärfe-
rer Steuervollzug bei den Wohlhaben-
den. Die Affäre um die Panama-Papers
habe gezeigt, dass es eine „gesellschaft-
liche Elite gibt, die meint, sie könnte
sich aus der Verantwortung stehlen“.
Zur Diskussion um höhere Zahlungen
an den Fiskus gehöre aber immer die
Frage, wofür das Geld verwendet wer-
den soll – also etwa für höhere Renten.
„Eine Steuerdebatte losgelöst vom
Zweck geht immer schief.“

Noch in dieser Legislatur will die
SPD im Bund beim Wohnungsbau ei-
nen starken Akzent setzen. Pronold
verweist auf die nächsten Haushalts-
beratungen, bei denen die Mittel für
den Zeitraum bis 2019 noch einmal
um 500Millionen auf dann 1,5Milliar-
den Euro aufgestockt werden sollen.
Unklar sei noch, ob die Gelder als Zu-
schuss an die Länder fließen oder über
die Kreditanstalt für Wiederaufbau
ausgereicht werden, sagt der Staatsse-
kretär im Bundesbauministerium.

Korrektur bei Mietpreisbremse?

Pronold verteidigt das SPD-Prestige-
projekt „Mietpreisbremse“ – neben der
Rente mit 63 und dem Mindestlohn
immer als Beweis für die deutliche so-
zialdemokratische Handschrift in der
Koalition genannt. Anfang dieser Wo-
che war allerdings publik geworden,
dass die Bremse weit weniger zieht, als
erhofft. Bei Wiedervermietungen dür-
fen Wohnungseigentümer seit Mitte
2015 nur maximal zehn Prozent mehr
als die ortsübliche Vergleichsmiete
verlangen. Tatsächlich steigen dieMie-
ten in Ballungsräumen weiter kräftig
an. „Ich glaube, dass es für eine Bilanz
eine Idee zu früh ist“, sagt Pronold.
Nachjustieren sei abermöglich. Disku-
tiert wird, ob der Vermieter von sich
aus offenlegen muss, was er vom Vor-
mieter kassiert hat.

Knackpunkt bleibt, dass am Ende
der Mieter entscheidet, ober er gegen
Verstöße vorgeht. „Wir können nicht
mehr machen, als die Voraussetzun-
gen zu schaffen“, sagt Pronold.

PARTEIENDie Genossen ste-
cken imUmfragetief. Unver-
dient, sagt der bayerische
Parteichef Florian Pronold.
Um zu punkten, soll das so-
ziale Profil geschärft werden.

Die SPD liebäugeltmit derMillionärs-Steuer
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VON CHRISTINE SCHRÖPF, MZ

Bayerns SPD-Chef Florian Pronold würde gerne öfter über Erfolge spre-
chen – doch am häufigsten wird er derzeit nach den Problemen seiner
Partei gefragt. Foto: dpa
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Messlatte
Miete
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KOMMENTAR

VON CHRISTINE SCHRÖPF, MZ

ie SPDwehrt sich gegen den
Abwärtssog, ist bisher aber

über die Diagnose der Probleme oft
nichtweit hinaus.Während ein Teil
des Führungspersonals noch ursozi-
aldemokratischeWerte beschwört,
sind die nächsten Rückschläge zu
verkraften. DieMängel bei derMiet-
preisbremse, die dieseWoche be-
kannt wurden, sind ein Schlag ins
Kontor. Das SPD-Prestigeprojekt
warmaßgeschneidert für ein sozial-
demokratischesWählerklientelmit
kleinemGeldbeutel. Doch nunwer-
den selbst niedrige Erwartungen
unterschritten. Nur eine kleine Zahl
sehr Kampfeslustiger riskiert, Ver-
mietern gleich nachVertragsab-
schluss auf die Finger zu klopfen.

DieMietpreisbremse ist nicht
mehr als eine grobeMesslatte, die
von Vermietern beachtet werden
kann, oder eben nicht. Auch ein
Nachjustieren der Politikwird dar-
an nichts ändern. Einmöglicher
Streit wird amEnde immer auf dem
Rücken derMieter ausgetragen.

WirksamerHebel gegen gierige
Vermieter ist alleinmassiverWoh-
nungsbau. Bund, Bundesländer und
Kommunen sind gefordert. Je grö-
ßer die Zahl bezahlbarerWohnun-
gen, desto kleiner die Chance, dass
Fantasiemieten zähneknirschend
akzeptiert werden. Zurecht setzt die
SPD auch hier an. Bei Erfolg könnte
sie damit nachhaltig punkten.
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Sa 21.5.

So 22.5.

Mo 23.5.

Di 24.5.

Mi 25.5.

Do 26.5.

Tischreservierung·Gutscheinbestellung·Info
Tel. 0941 / 8979 5626 · Fax: 0941 / 2800 4683
reservierung@hahnZelt.de · www.hahnZelt.de

Täglich ab 11 Uhr Schmankerl und Tagesessen
Tagsüber spielen immer die Wirtshausmusikanten
ohne Lautsprecher.

Täglich Maibaumkraxeln
Machen’s mit, jeder, der´s schafft,
gewinnt eine Freimaß.

AUF ZUR MAIDULT!

Fronleichnam

Tischreservierung u. Gutscheinbestellung im
Internet auf www.gloeckl.net oder im Fest-
zeltbüro ab13 Uhr unter Tel. 0941-20075677

Kurzfristige Programmänderungen vorbehalten. Mehr Infos auf www.gloeckl.net oder facebookAl les Aktue l le rund um die Dul t auf

www.r-dult.com

DULT
13.-29.5.

MAI

Täglich heimische Spargelgerichte. Preiswertes zur Mittagsdult und Schmankerln
ab 11 Uhr frisch vom Grill. Der Dultspaß: 20 Liter-Fassl zum Selbstzapfen

Heute:MILCHKALB
nachmittags Strasser Duo, 18.30 Uhr Topsis
von 11 - 17 Uhr Schweinebraten mit Knödel
& 1 Maß Kneitinger nur 16,90 €
ab 10 Uhr Boxkampf
mittags Züchmühler Musikanten
18 Uhr Wolfsegger Buam

10 Uhr
Boxkampf

Sa 21.5.

So 22.5.

nur heute

Seniorentag des VdK mit den Regenstaufer Musikanten
19 Uhr Gipfelstürmer
Dult-TV „Kunst & Kultur“,
18 Uhr MAXXX Partyband
ab 13 Uhr Familientag
18.30 Uhr Kapelle Josef Menzl
18 Uhr bis 21 Uhr „HUT-TAG“

Mo 23.5.

Di 24.5.

Mi 25.5.

18.30 Uhr Charly M Band

11.00 Uhr Jugendblasorchester St. Konrad
14.00 Uhr Bacherl Musikanten
18.00 Uhr Sappralot
18.30 Uhr Dolce Vita
18.15 Uhr Isartaler Hexen
Familientag mit Kinderprogramm + Sonderpreisen

18.00 Uhr Stoapfälzer Spitzbuam

11.30 Uhr Bayernkapelle Toni Schmid
16.30 Uhr aberHallo!
18.30 Uhr Erwin und die Heckflossen

DFB-Pokal-Finale
Bild-Übertragung auf 8 großen Flatscreens

D A S F A M I L I E N -
V O L K S F E S T F Ü R
J U N G U N D A LT .

PRANGERTAG IST BRATWURSTTAG

Deutschlands beste Schülerband
kommt aus Regensburg!

NEU!
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